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248 Alkalimetalle .

Cyankalium (KCy ).

283 . Ein höchst giftiges , in farblosen Würfeln krystalli -
sirendes , nach Blausäure riechendes Salz , gewöhnlich geschmolzen
als weisse Salzmasse vorkommend und dann etwas cyansaures
Kali enthaltend . In der Glühhitze schmilzt es leicht und geht
durch Sauerstoffaufnahme in cyansaures Kali über ; hierbei kann ^
es den meisten Metalloxyden den Sauerstoff entziehen , und wird
deshalb als eins der stärksten Reductionsmittel bei Löthrohrver
suchen benutzt ; selbst aus vielen Schwefelverbindungen scheidet
es die Metalle ab . Auf nassem Wege bildet es mit Metallen sehr
gern Doppelcyanüre ; so mit Eisen das gelbe und rothe Blutlau¬
gensalz. Mit Cyangold und Cyansilber bildet das Cyankalium die
Metalllösungen , deren man sich zur galvanischen Vergoldung und
Versilberung bedient .

Rhodankalium oder Schwefelcyankalium wird als Reagens
auf Eisenoxydsalze angewendet (250).

Schwefelsaures Kali (K 0 , S 0 S).

284 . Versuch . 20 Grm. Pottasche werden in 80 Grm.
warmem Wasser gelöst und mit verdünnter Schwefelsäure neu-

tralisirt ; die filtrirte Flüssigkeit dampft man ab,
bis sich ein Salzhäutchen zeigt , und lässt sie einen
Tag lang ruhig stehen . Die gewonnenen harten
Krystalle , abgestumpfte , sechsseitige Doppel¬
pyramiden und andere Formen , sind schwefel¬
saures Kali ; sie sind schwer löslich im Wasser und
besitzen einen bitterlichen Geschmack . Dieses Salz
macht einen Bestandtheil des bekannten Alauns aus.

Doppelverbindungen von schwefelsaurem Kali mit schwefelsaurer
Talkerde (schwefelsaure Kalimagnesia ) kommen im Stassfurter Ab¬
raumsalze unter den Namen Schönit und Polyhalit vor ; auch
der Kainit kann hierher gezählt werden .

Saures oder zweifach sohwefelsaures Kali (K0,S0 3
-f~ HO , S 0 3) wird als Nebenproduct bei der Bereitung der Sal¬
petersäure aus Kalisalpeter erhalten (184 ) . Es schmeckt und rea-
girt sehr sauer und ist als eine Verbindung von schwefelsaurem

Fig . 117 .
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Kali mit Schwefelsäurehydrat anzusehen . Letzteres ist so fest
gebunden , dass es erst in der Glühhitze entweicht und neutrales
schwefelsaures Kali zurücklässt .

Salpetersaures Kali oder Salpeter (K0,N0 6).

285 . Darstellung . Versuch. 20 Grm. Pottasche werden
in 40 Grm. heissem Wasser gelöst und mit Salpetersäure neu-
tralisirt ; die Flüssigkeit wird nachher bis zum Kochen erhitzt ,
filtrirt und zum Erkalten hingestellt : es werden sich aus dersel¬
ben säulenförmige Krystalle von Salpeter absetzen , die leicht lös¬
lich in Wasser sind , kühlend schmecken und sich an der Luft
nicht verändern (siehe. Fig . 26) .

Die Darstellung des Salpeters im Grossen geschieht
auf eine ganz eigenthümliche Weise . Man mengt nämlich thie -
rische Stoffe , z . B , Fleisch - und Hauttheile , Haare etc . , mit Kalk
und Erde , besprengt sie mit Wasser oder Urin und lässt sie lang¬
sam verwesen . Die thierischen Stoffe sind reich an Stickstoff ,
der bei der Fäulniss zu Ammoniak (NH 3) wird , welches sich wäh¬
rend der nachfolgenden Verwesung nach und nach durch den
Sauerstoff der Luft zu Salpetersäure und Wasser oxydirt . Die
entstandene Salpetersäure wird alsbald durch den Kalk gebunden .
Verwesen thierische Stoffe ohne Kalk oder eine andere starke
Basis , so entsteht nur Ammoniak und etwas salpetersaures Am¬
moniak ; die starke Basis ist es also , welche den Stick¬
stoff dazu disponirt , sich mit dem Sauerstoff zu ver¬
binden (163) . Nach Beendigung der Verwesung zieht man die
Erde mit Wasser aus und erhält eine Lösung von salpetersaurem
Kalk , welche durch Pottasche in lösliches salpetersaures Kali
und unlöslichen kohlensauren Kalk umgewandelt wird . Man nennt
solche Anlagen Salpeterplantagen ; ihnen ähnlich sind die Com-
postanlagen der Gärtner und Landwirthe . Den meisten Sal¬
peter bekommen wir aus Ostindien , wo er sich in manchen kali¬
haltigen Kalksteinen durch Verwesung stickstoffhaltiger Verbin¬
dungen von selbst bildet .

286 . Eigenschaften des Salpeters . Versuch a . Man er¬
hitze etwas Salpeter in einem Probirgläschen : er schmilzt ;
giesst man ihn tropfenweise auf einen kalten Stein aus, so erhält
man Salpeterkügelchen . Bei stärkerem Erhitzen entweicht Sauer-
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